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Die empörenden Juſtände Schleswigs. 
I, 

Zunächſt die Verhältniſſe der Schule. Die Gelehrten— 
Schulen zu Huſum, Schleswig und Hadersleben ſind dani⸗ 
8 und mit Däniſchen Lehrern beſetzt, ebenſo das Schul— 
ehrer⸗-Seminar in Tondern. Die Stiftung der Hadersle— 
ener Gelehrten-Schule durch Herzog Hans den Jüngern 
gewährte die Fonds nur unter der Bedingung, daß nie in 
er Schule ein Däniſches Wort unterrichtet werde. 

Dieſe Beſtimmung iſt aufgehoben; alle Beſchwerden, 
welche darüber erhoben worden ſind, haben zu keinem Re— 
ultate geführt. Meine Herren! Dieſen Refrain werde ich 
ei den übrigen Geſchichten nicht wiederholen; Sie müſſen 

N ſich jedesmal aus dem Gedächtniß ergänzen. 
N „Die Abiturienten » Eramina find ſämmtlich jo verlegt, 
aß fie mit dem Kopenhagener Lehrkurſus, nicht mehr mit 
em Kieler Univerſitäts-Semeſter korreſpondiren, außerdem 
wird den Abiturienten angedeutet, daß ſie durch den Beſuch 
er Kieler Landes-Univerſität jeden Anſpruch auf Anſtellung 
einbüßen.“ 8 

Meine Herren! Sie wiſſen, daß Kiel die Bildungs— 

hauplſtadt des Landes iſt, wie Hamburg und Lübeck die 
erkehrshauptſtädte von Schleswig und Holſtein ſind und 
von der Kieler Univerſität aus der Deutſche Geiſt in alle 
ern jenes Landes ausſtrömt. 
„In Tondern — die daſigen Zuftände ſollen faſt überall 
dieſelben ſein — find die Deutſchen Schulen von der Rektor 
hule bis zur Elementarſchule herab in Däniſche verwandelt, 
die alten Lehrer ſind abgeſetzt und dafür Däniſche wieder 
angeſtellt worden, die Privat⸗Inſtitute find beſeitigt; dies iſt 


n wider den Proteſt der ſtädtiſchen Behörden. In 
1 find die renitenten Rathsmitgliedr und S 
n abgeſetzt worden. 


3 N der Stadt Flensburg ward auf Veranlaſſung des 
Juchthausvogtes Kruſe eine Däniſche Volksſchule erbaut; 
an derſelben Schüler zuzuwenden, wurde verſucht, die Tüch— 
igkeit der Deutſchen Schnlen zu untergraben. Die Deuts 

en Lehrer ſind nämlich wegen der großen Schülerzahl 
icht im Stande, alle in ihr Amt zu verſehen, ſondern müſſen 
ſich Gehülfen halten, für deren Beſoldung ſie Zulagen be— 
ziehen. Nun ließ man den Lehrern die Zulagen, entband 
e aber von der Verpflichtung, Gehülfen zu haben. Einen 
alten Schullehrer, der ſich ſelbſt für unfähig erklärte und um 
einen Abſchied bat, veranlaßte man zu bleiben, um eine 
chlechte Deutſche Schule zu haben. 
aber die Mädchenſchulen, die man ins Auge ſaßte. Das 
küher von über 200 Mädchen beſuchte vorzügliche Inſtitut 
der Frau Peterſen ward aufgehoben, nachdem es vorher in 
jeder Weiſe chikanirt worden war. 


Das gewöhnliche Verfahren im Herzogthum Schleswig 


hi Aber dies, daß man ohne Weiteres Dänische Schulmeiſter 
„lebt, bald in vakante Stellen, bald in durch Abſetzung 
scan gemachte; Däniſche Hülfslehrer werden den Deut— 
A en ordentlichen Lehrern zugeordnet und die Kommunen 
ugewieſen, ſie zu beſolden, dabei iſt man weder hinſichtlich 
er intellektuellen, noch hinſichtlich der moraliſchen Befähi— 
dung ſolcher Subjekte wähleriſch. Wenn die Schulmeiſter 
ti den „tapferen Landſoldat“, das neueſte Däniſche Na⸗ 
in nallied, gegen die Schleswig-Holſteiner gehörig einüben, 
o iſt damit ihre Pflicht im Weſentlichen erfüllt. 
f Wider alles Recht verbietet die Regierung, Hauslehrer 
u halten, wenn ſie die Kinder nicht Däniſch unterrichten. 
wi Am offenbarſten aber tritt die Kabinets-Juſtiz in dem 
poer den Baron Hobe von Geltingen wegen des Geltinger 
Hotronats eingeſchlagenen Verfahrens hervor. Die Familie 
ehe hatte daſſelbe von König Friedrich V. mittelſt Kaufs 
„oörben, Sie präſentirte kraft dieſes Rechts der Gemeinde 
dun Kandidaten und ertheilte dem Gewählten die Beſtäti— 
dard, ohne daß die Regierung ſich in irgend einer Weiſe 
auf einmiſchen durfte. Geltingen liegt an der Schlei, hat 
0 4000 Seelen, zwei Prediger und vier Schullehrer. Man 
ich; te die Dänische Sprache nun bis an die Schlei vor⸗ 
ſugeben und führte dies in folgender Weiſe aus. Zunächſt 
ſegbendirte man 1850 den Haupt-Paſtor Valentiner, der 
Mu mach Leipzig gekommen iſt. Dann ward 1853 vom 
aſſuntterium Moltke der Stände-Verſammlung ein Ver⸗ 
phen ao Entwurf vorgelegt, in welchem in einem Paragra⸗ 
ſei unter, der nicht evangeliſch-lutheriſchen Bekenntniſſes 
liche r unfähig erklärt ward, Patronatsrechte über evange— 
war utheriſche Kirchen auszuüben. Der Baron von Hobe 
aber, amlich im Laufe der Zeit katholiſch geworden, er hatte 
one im Lande alljeitig anerkannt wird, jein Par 
te gleichwohl mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 


® 


Namentlich waren es 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 10. Mai. 


Die Beſtimmung war gegen Baron Hobe gerichtet, der 
der einzige katholiſche Patron des Herzogthums war. Hobe 
proteſtirte gegen dieſe Beftimutung nach allen Seiten. Ver⸗ 
geblich. Paſtor Valentiner war mittlerweile nach Leipzig 
berufen, und der Baron hatte nach ausgeſchriebener Bewer- 
bung drei Kandidaten präſentirt. Der General- Superin⸗ 
tendent verzögerte ſein Erſcheinen zur Wahlhandlung. Am 
15. Februar 1854 ward der Verfaſſungs-Entwurf zum Ge- 
ſetz erhoben, und indem man dem Geſetze widerrechtlich gegen 
Baron Hobe rückanwendende Kraft beilegte, kaſſirte das 
Miniſterium trotz aller Proteſte, die von dem Baron ſelbſt 
vorgenommene Präfentation. Der Baron bat um Geſtattung 
des Rechtsweges. Dieſer ward ihm abgeſchlagen. Dann 
riß das Miniſterium Krieger die Präſentation an ſich, hob 
das Wahlrecht der Gemeinde auf und oktroyirte einen Pre⸗ 
diger gewaltthätig. Der Baron ließ bei der Introduktion 
wider dieſen willkürlich aufgedrungenen Prediger proteſtiren. 
Das half ſo viel, daß man an demſelben Tage noch den 
Kompaſtor ſuspendirte. Der Baron Hobe hatte ſich an den 
König gewandt. Vergeblich. Darauf ward er zum Mit— 
gliede der Schleswigſchen Ständeverſammlung erwählt. Die 
Ständeverſammlung nahm die Sache in ihre Hände und 
beſchwerte ſich. In Folge deſſen kaſſirte der neue Miniſter 
Wolfhagen das Hobeſche Patronatsrecht gänzlich. In der 
Ständeverſammlung von 1860 brachte der Abgeordnete Hobe 
feine Beſchwerde von Neuem vor. Der Kommiſſar der Ne- 
gierung erklärte dieſelbe für hoffnungslos, die Regierung 
habe mit voller Ueberlegung die Kffation vorgenommen. 
Hobe replizirte: das ſei um fo ſchlimmer, wenn die Regie- 
rung mit Vorbedacht Unrecht thue. Der Kommiſſar hat 
danach dem Präſidenten der Ständeverſammlung verboten, 


die Sache auf die Tagesordnung der Verſammlung zu | 


Landtag. 
Herrenhaus. 
33. Sitzung am 9. Mai. 
Heute wird das Geſetz über Abänderung mehrerer auf das 
Poſtweſen bezüglichen Beſtimmungen ohne Debatte angenommen. 


Ein gleiches Reſultat erfolgt bei dem Geſetz- Entwurf über Ub- || 
Einige 


löſung der Real-Laſten in den Hohenzollernſchen Landen. 


dazu eingebrachte Amendements des Herrn Dr. Brüggemann 


und Dr. Tellkampf werden abgelehnt. 


Der Präſident beantragt, 


da vor Anſetzung der nächſten Sitzung die neueſte Militär - Vor- | 
lage bereits an das Haus gelangt fein dürfte, dieſelbe einer be- 


ſonderen Kommiſſion zu überweiſen. Das Haus tritt dem bei. 


Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Dentſchland. 
Berlin, 9. Mai. Eine Wiener Depeſche des Reuterſchen 
Bureaus beftätigt jetzt die Nachricht, daß England einwillige, als 


Baſis der Konferenz Frankreichs Vorſchlag anzunehmen, wonach 


die Verpflichtungen, welche Artikel 92 der Wiener Schlußakte 


über die Neutraliſirung der ſtreitigen ſavoyiſchen Gebietstheile 


enthält, von Sardinien auf Frankreich übertragen werden ſollen. 
— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Paris vom 6. d. das 
Gerücht von einem neuen geheimen Vertrage zwiſchen Frankreich 
und Piemont in Betreff Neapels mitgetheilt. Danach ſolle Pie— 
mont ſich verpflichten, keinen Anſpruch auf den Beſitz dieſes Lan— 
des zu erheben, in jo fern die Inſurrektion ſiegreich bleibe, ſon— 
dern die Kandidatur Mürats für dieſen eventuell erledigten Thron 
unterſtützen. 

— Caortſetzung der Mittheilungen aus dem Kommiſſionsbe— 
richt über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte.) 

Der Gedanke, den ein Mitglied der Kommiſſion anregte, ob 
es denn doch nach Allem bingeſehen, nicht rathſam ſei, ähnlich wie 
in Frankreich, die Stellvertretung eintreten zu laſſen, fand in der 
Kommiſſion keinen Anklang; und als in einem andern Stadium 
der Berathung der Vertreter der K. Regierung äußerte, wenn 
man dieſer die zweijährige Dienſtzeit bei der Infanterie aufdränge, 
werde fie möglicher Weiſe genöthigt fein, zu etwas der Stellver- 
tretung Aehnlichem zu greifen, um ſich brauchbare Unteroffiziere 
zu verſchaffen, wurde von der andern Seite mit aller Entſchieden- 
heit erwidert, daß, wenn wirklich eine ſolche Alternative beſtände, 
was aber beſtritten werden müſſe, man lieber einer vierjährigen 
Dienſtzeit, als einem Stellvertretungs-Syſtem zuſtimmen würde, da 
es mit Einführung deſſelben um den eigentlichen Geiſt und das 
belebende Princip des preuß. Heeres und der preuß. Militär-Ver⸗ 
faſſung geſchehen ſei. 

Neben der Uebereinſtimmung in dieſen Punkten ſtand die Di- 
vergenz der Anſichten in Bezug auf die Beibehaltung der Land 
wehr 1. Aufgebots als integrirender Theil der mobilen Feldarmee, 
wenn auch in verminderter Stärke, was die Regierung nicht will, 
und die zwei- oder dreijährige Dienſtzeit bei der Infanterie, 


— mn 


den ſei. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1Y, Thlr., 
außerhalb 17½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Neben dem militäriſchen und nationalen Intereſſe, welches ſich an 
die erſte Frage knüpfte, trat bei der zweiten auch der finanzielle 
Geſichtspunkt mit allem Gewicht in den Vordergrund. Eine ganz 
einfache Berechnung lieferte das Ergebniß, daß, wenn bei der In- 
fanterie jährlich circa 40,000 Rekruten eingeſtellt werden, für 
eine dreijährige Dienſtzeit ein Präſenzſtand von 120,000 Mann, 
für eine zweijährige nur von 80,000 Mann folgt, und da jeder 
Mann der Infanterie der Staatskaſſe alljährlich 73 Thlr. 7 Sgr. 
2 Pf. koſtet, jo erwächſt aus der Annahme der zweijährigen Dienft- 
zeit bei der Infanterie allein ſchon eine jährliche Erſparniß von 
etwa 3 Mill. Wenn, der Natur der Verhältniſſe nach, der der 
Vorlage der K. Regierung in der Kommiſſion entgegentretende Wi- 
derſtand ſich zunächſt nur negirend verhalten konnte, ſo bedurfte 
dieſer Widerſtand zu ſeiner relativen Berechtigung doch auch einer 
poſitiven Grundlage. Um jene relative Berechtigung darzuthun, 
entwickelte daher ein Mitglied der Kommiſſion, wenn auch nur in 
allgemeinen Grundzügen einen Organiſationsplan für die Infan- 
terie des Heeres. 

Von der K. Regierung wurde die Inbetrachtnahme dieſes 
Organifationsplanes zwar nicht ſofort unumwunden abgelehnt, 
aber derſelbe doch als bald als unannehmbar bezeichnet, weil er 
1) gegen das Cadre-Syſtem verſtoße, 2) die Homogenität und 
die einheitliche und gleichartige Geſtaltung aller Truppenkörper 
der Armee entſchieden ſtöre, 3) bei der Mobilmachung ähnliche 
Schwierigkeiten wie jetzt für die Landwehr herbeiführe, 4) in 
Bezug auf das finanzielle Intereſſe ſelbſt bei der jährigen 
Dienſtzeit keineswegs die erwartete bedeutende Erſparniß liefere, 
ſondern eine verhältnißmäßig nur geringe, da man dann ei- 
ner größeren Anzahl von Unteroffizieren und Kapitulanten 
bedürfe, wie denn nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
im J. 1833 dieſelbe auch auf 122 Kapitulanten feſtgeſtellt wor- 


Vou Seiten der Vertreter der Anſichten der Kgl. Regierung 
und einzelner Mitglieder der Kommiſſion wurde demnächſt dar⸗ 
auf hingewieſen, in welchen Widerſpruch diejenigen verfielen, 
welche früher die engere Verſchmelzung der Landwehr mit der 
Linie getadelt hätten, und nun ſogar die Regimenter aus Linie 
und Landwehr zuſammenſtellen wollten. Es wurden außerdem 
die großen Verluſte hervorgehoben, welche die Landwehr in den 
Jahren 1813, 1814 und 1815 im Verhältniſſe zu den Linien- 
truppen erlitten hätte und die von ihrer Natur unzertrennlich 
ſcheinen; es ſeien das eben die Nachtheile der Bildung von Trup⸗ 
pen ohne Cadres. Dabei dürfe man die Leiſtungen der Land- 
wehr in jenen Jahren nicht als Maßſtab für das anlegen, was 
in der Zukunft von ihr zu erwarten ſei. Der beiſpielloſe Auf- 
ſchwung und Enthuſiasmus jener Zeit ſei das Produkt der Jahre 
lang erlittenen Schmach und eines nicht länger erträglichen Druckes 
geweſen, und es ſei verkehrt, auf ähnliche Erſcheinungen für jede 
Folgezeit rechnen zu wollen. Schließlich betonte bei dieſer De— 
batte der Vertreter der Regierung, daß dieſe für ihren Reorgani— 
ſationsplan Alles in der Armee, was ein Urtheil beſitze, hinter ſich 
habe. Man möge ſich wohl hüten, daß man mit den Erinnerun- 
gen an die Befreiungskriege nicht in den Fehler von 1806 falle, 
wo man ſich auch in den Erinnerungen an frühere Triumphe in 
ſtolzer Sicherheit gewiegt, bis man leider nur zu unſanft aus jei- 
nen Träumen erweckt worden ſei. 

Dem entgegen wurde bemerkt, daß, wenn man allerdings die 
Verſchiebung des ganzen urſprünglichen Charakters des Landwehr— 
Inſtituts, wie damit ſchon im Jahre 1820 begonnen ſei, bedauert 


habe, daraus noch nicht folge, daß man eine vollſtändige Reſtau- 


ration fordern müſſe. 

Man habe von Seiten der Linie mit Geringſchätzung auf die 
Landwehr geblickt, weil letzterer in Ermangelung dienſtgeübter Of- 
ſiziere und Unteroffiziere die ſtraffe Ordnung und die äußere Si— 
cherheit der Haltung, wodurch jene ſich auszeichne, gefehlt habe. 
Dem wolle man nun gerade abhelfen, und es trete damit die 
Landwehr mindeſtens gleichberechtigt neben die Linie, eine Stellung, 
die ſie gewiß mit Ehren behaupten werde. Ein Rückſchluß aus den 
allerdings großen Verluſten der Landwehr während der Kriegsjahre auf 
Aehnliches in der Zukunft ſei ganz unzuläſſig, wie die oberfläch— 
lichſte Betrachtung ſchon zeigte. Die Formation der Landwehr ſei 
damals in Eile und Uebereilung erfolgt; im jammervollſten Zu— 
ſtande der Bekleidung und Ausrüſtung ſeien die Bataillone ins 
Feld gerückt und, wie z. B. beim Norkſchen Korps, dem Elende 
und den Unbilden der Witterung erlegen, da ſie im eigentlichen 
Sinne des Wortes halb nackt geweſen ſeien, und dieſer urjprüng- 
liche Mangel habe ſich um ſo mehr im ganzen Laufe der Feldzüge 
1813 und 1814 geltend machen müſſen, da die Operationen, die 
wenigen Wochen am Rhein ausgenommen, im ununterbrochenen 
Fortſchritt geblieben wären. Und wenn dennoch, trotz ihrer Lei- 
den, die Landwehr von 1813 ſo Großes und Ruhmwürdiges 
geleiſtet habe, ſo dürfe man von der jetzigen Landwehr doch jetzt 
wenigſtens ein des preußiſchen Namens würdiges Verhalten er- 
warten. (Schluß folgt.) 


Poſen, 8. Mai. Unſer bisheriger Kommandant, Gen. 
Lieut. Graf Monts Exz., iſt unter Verleihung des Rothen Adler— 
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub zur Dispoſition geſtellt, und 
der gegenwärtige Kommandant von Weſel, Oberſt v. Heiſter 
(à la suite des 17. K. Inf.⸗Regts.), zum Kommandanten von 
Poſen ernannt. — Ebenſo iſt der Oberſt a. D. v. Elern, bis- 
her mit der einſtwelligen Führung des 18. Landwehrregiments beauf- 
tragt, zur Dispoſition geſtellt, und hat den Rothen Adler-Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife erhalten. 

Elberfeld, 7. Mai. Der Handelsſtand von Elberfeld und 
Barmen ſteht im Begriff, ſich an das Haus der Abgeordneten mit 
einer Petition zu wenden, worin die Ablehnung der neuen Ge— 
werbeſteuer-Vorlagen erbeten wird. Dieſelbe nimmt Bezug auf 
die „großen Beſorgniſſe, welche in jo kritiſcher Zeit, wie die ge— 
genwärtige es iſt, ohnehin im Handels- und Gewerbeſtaude wach- 
gerufen ſind“, und bemerkt dann ferner: „Als im Jahre 1857 
das Geſetz, welches die Aktien-Geſellſchaften einer beſonderen Be- 
ſteuerung unterwarf, dem hohen Landtage zur Genehmigung vor- 
gelegt wurde, geſchah dies Seitens der hohen Staatsregierung im 
Verein mit anderen Geſetzes-Vorlagen, welche die Abſicht doku- 
mentirten, den Mehrbedarf des Etats auf alle Stände und Klaſſen 
des Landes möglichſt gleichmäßig zu vertheilen. Die gerechte Ab— 
ſicht der Staatsregierung ſcheiterte jedoch, indem von allen Vor- 
lagen nur die eine Annahme fand, welche den Aktien-Geſellſchaften 
einſeitig neue Laſten aufbürdete. In der diesjährigen Seſſion hat 
das hohe Herrenhaus die Geſetzes-Vorlagen, betreffend die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer wiederholt abgelehnt. Wenn nun die hohe 
Staatsregierung die Ungerechtigkeit der einſeitigen Mehrbeſteue- 
rung der Aktien -Geſellſchaften anerkennt, jo können die Unter- 
zeichneten es nicht als eine Remedur anſehen, wenn dieſe auf 
Koſten der geſammten Induſtrie durch Erhöhung der Gewerbe— 
ſteuer gewährt und ſomit ein Akt der Gerechtigkeit zu Gunſten des 
Einen durch eine Ungerechtigkeit zu Laſten des Anderen ausgeübt 
werden ſoll.“ 

Koblenz, 8. Mal. Am geſtrigen Abende nach 8 Uhr traf 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin zu Hohenzollern Sigmaringen, 
Gemahlin des Herrn Minifter-Präfidenten, mit dem Bahnzuge von 
Köln hierſelbſt ein. Am Bahnhofe wurde dieſelbe von Ihrer Kö— 
niglichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen erwartet, mit 
Höchſtwelcher die Frau Fürſtin ſich in den Hof-Equipagen nach dem 
Reſidenzſchloſſe begab. 

Italien. 

Die telegraphiſchen Berichte der Wiener Blätter aus Neapel 
behaupten den Depeſchen der Opinione gegenüber entſchieden, daß 
auf Sicilien die Ordnung hergeſtellt fei. Auch die Gazetta Pie- 
monteſe bringt eine Depeſche aus Palermo vom 3. Mai, worin 
gemeldet wird, daß daſelbſt allmählig die Läden wieder geöffnet 
werden und die Aufregung ſich zu legen ſcheine; durch eine Be— 
kanntmachung des Königl. Statthalters ſei der Belagerungszuſtand 
aufgehoben worden. Dagegen wird aus Genua vom 7. Mai, 
nach Berichten aus Neapel vom 4. Mai gemeldet, daß man in 
Neapel ſeit einer ganzen Woche keine Nachrichten ans Sicilien 
hatte; kein Stagts⸗Dampfer und kein Handelsſchiff war von Sici- 
lien im Hafen erſchienen; die Telegraphen-Linien waren unter- 
brochen. Aus dieſem Umſtande zog man in Neapel den Schluß, 
daß der Aufſtand auf der Küſte, wie im Innern der Inſel fort- 
dauern müſſe. Auch für Neapels Ruhe jelbſt hegte man ernſtliche 
Beſorgniſſe. 

Nach einer aus Genua vom 7. Mai in Bern eingetroffenen 
Depeſche der Frankf. Poſtztg. wäre Garibaldi am 7. April mit 
etwa 2000 Mann auf 3 Schiffen nach Sicilien abgeſegelt. 

Die Morning Poſt will wiſſen, die päpſtliche Armee unter 
General Lamoriciere werde ſich mit der neapolitaniſchen vereinigen, 
ſobald die Stunde zum Losſchlagen gekommen ſei. Dieſe Stunde, 
meint die Morning Poſt, könne nicht mehr fern ſein, da ein offener 
Konflikt zwiſchen Piemont und Neapel nunmehr vorliege. Ein 
Theil des Klerus hat bekanntlich die Aufforderung des Kardinals 
Viale Prela, bei des Königs Viktor Emanuel Empfange in der 


Romagna ſich nicht zu betheiligen, Folge geleiſtet, die Mehrzahl 


dagegen den König als Landesherrn begrüßt. Der Biſchof von 
Forli hat nunmehr 14 Geiſtliche ſeines Sprengels, welche eine 
Adreſſe an den König unterzeichnet hatten, a divinis ſuspendirt. 
In Modena wohnte der Erzbiſchof dem Te Deum in der Kathedrale 
zwar nicht bei, machte dem König jedoch nach der gottesdienſtlichen 
Feier ſeine Aufwartung im Schloſſe. 

Privat-Depefchen der Perſeveranza aus Genua vom A. Mai 
lauten: „Der Vaticano bringt folgende Nachrichten: Palermo, 
28. April. Vom 4. bis 27. April 1800 Verhaftungen! Nichts 
deſto weniger dauern die feindlichen Demonſtrationen fort, und die 
Truppen, welche zufolge erhaltener Befehle es nicht wagen, mit 
Kartätſchen auf das Volk zu ſchießen, beſchränken ſich darauf, Ver- 
haftungen vorzunehmen. Am 25. kam der franzöſiſche Contre- 
Admiral ans Land; er wurde von allen Klaſſen der Einwohner- 
ſchaft mit dem Rufe empfangen: „Es lebe Italien! Es lebe 
Viktor Emanuel! Fort mit den Bourbons!“ Am 27. fand an 
den Thoren von Palermo eln hitziger Kampf ſtatt. Die von den 
Strapatzen erſchöpften Truppen wagen nicht, die Stadt zu ver- 
laſſen. Zu Trapani, Catanea und Meſſina werden trotz des ftren- 
gen Belagerungs-Zuſtandes die Manifeſtationen fortgeſetzt. — 
Meſſina, 1. Mai. Die Zahl der vom Kontinente gekommenen 
Truppen iſt ſo groß, daß ſie in Privathäuſern untergebracht werden 
mußten. Nichts Neues ſeit dem Brande von Galati. Die ganze 
Jugend der Provinz iſt in den Gebirgen in Freiſchaaren ver- 


einigt.“ 
Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Das Journal des Debats ſpricht ſeine 
Freude darüber aus, daß durch die letzten Erklärungen Lord Bloom- 
field's und Lord John Ruſſell's die Verwicklungen, in welche die 
engliſche Diplomatie mit Herrn v. Schleinitz gerathen war, befrie- 
digend ausgeglichen ſeien, und fügt dann hinzu: „Herr v. Schlei— 
nitz iſt eines der ausgezeichnetſten Mitglieder des Berliner Kabi- 
nets, von dem wir bei ſeiner Bildung vor 18 Monaten das kon— 
ſtitutionelle Regiment begründet zu ſehen dachten und noch den- 
ken, und von dem wir hoffen, daß es ſich von ſeinen Wider- 
ſachern weder einſchüchtern noch ermüden laſſen, ſondern alle die 


Schwierigkeiten überwinden werde, welche die Verblendung des | 


alten Feudalgeiſtes und die unbeſonnene Aufwallung des Revolu- 
tionsgeiftes ihm in den Weg legen. Wenn in der Differenz mit 
Lord Bloomſield dieſes Cabinet oder auch nur Herr v. Schleinitz 
allein zurückgetreten wäre, ſo würde das ein großer Triumph für 
die Reaktionspartet geweſen ſein, die in Berlin noch mächtig und 
durch nichts zu entmuthigen iſt.“ 

Der Armee-Moniteur macht heute Mittheilungen über das 
Lager von Chalons. Der Generalſtab des kommandirenden Mar— 
ſchalls Herzogs von Magenta beſteht aus den Generalen Lebrun 
und Rochebuet, den Kapitänen Weynand und Trouſſelle und dem 
Intendanten Fournier. Die 3 Divifionen Infanterie werden kom— 
mandirt von den Generalen Autemarre d'Erville, Marulaz und 
Walſin Eſterhazy; die Kavallerie-Divifion ſteht unter dem Kom— 
mando des Generals Dupuch de Feletz. 

Dem Minen-Journal zufolge hätte der Kaiſer das Modell 
eines Kanonenbootes approbirt, welches nach einem neuen Syſtem 
nicht mit Dampf, ſondern mit heißer Luft in Bewegung geſetzt 
wird. Man hct auch ſchon ausgerechnet, daß die Kaiſerliche Ma- 
rine mit dieſem neuen Syſteme nicht weniger als 80 Mill. Frs. 
ſparen wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Mai. Die „Times“ donnert gegen Tegiti- 
miſtiſche Kron-Prätendenten im Allgemeinen und die ſpaniſchen im 
Beſonderen. Die Söhne des Don Carlos hätten Jahre lang ſo 
viele Menſchen durch ihre Aufreizungen ins Unglück geſtürzt; ſo⸗ 
bald aber ihr eigenes liebes Leben in Gefahr gerathen, hätten fie 
ſich beeilt, alle ihre als heilig ausgegebenen Anſprüche aufzugeben. 
Hoffentlich wäre die Legitimitäts-Doktrin in dieſem Schmutze für 
immer untergegangen und die Völker weiſer geworden, als ſich für 
dynaſtiſche Anſprüche aufzuopfern. Der Thron der Königin Iſa— 
bella ſei jetzt als befeſtigt anzuſehen. 


Provinzielles. 
Stettin, den 9. Mai. 


*Der Oberſt-Lieutenant im 2. Garde-Regiment zu Fuß von 
Groß, genannt von Schwarzhoff, iſt mit der Führung des 
2. Infanterie- (Königs-) Regiments und der bisherige Komman- 
deur des 2. Infanterie- (Königs-) Regiments, Oberſt v. Knorr, 
mit der Führung des 1. kombinirten Infanterie-Regiments beauf- 
tragt worden. 

In dieſen Tagen iſt eine Reihe von Ernennungen zu Re- 
giments-Kommandeuren bei der Infanterie und insbeſondere für 
die Landwehr Regimenter erfolgt. Dem Oberſt-Lieutenant von 
Blumenthal, perſönlichen Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Carl, iſt dem Vernehmen nach die Führung des 
31. Landwehr-Regiments und dem Oberſt⸗Lieutenant g. Budberg 
vom Kaiſer-Franz⸗Grenadier-Regiment die Führung des 18. Yand- 
wehr-Regiments übertragen worden. 

In der heutigen öffentlichen Verhandlung der Kriminal- 
Deputation des Königl. Kreisgerichts waren es wieder vorzugs— 
weiſe Vergehen gegen das Eigenthum, welche Gegenſtand der An- 
klagen waren und in der Regel Verurtheilungen zur Folge hatten: 
ſo ward die unverehelichte Charlotte Fenzke, welche ihre Dienſtherr— 
ſchaft beſtohlen hatte, zu 4 Monat; der Arbeiter Julius Eduard 
Wilhelm Finzel aus Pommerensdorf, welcher bei dem Schmiede— 
meifter Maas einen Schlitten geſtohlen, zu 1 Monat; der Arbei- 
ter Friedrich Ferdinand Splittgerber, der gegenwärtig eine 2jühr. 
Zuchthausſtrafe in Naugard verbüßt und am 22. November v. J. 
ſich der Theilnahme an einem Diebſtahle, welchen der bereits ver— 
urtheilte Arbeiter Gehm begangen, ſchuldig gemacht hatte, zu 
6 Wochen Gefängniß; die unverehelichte 17jährige Emilie Caro— 
line Böttcher aus Neutornei, welche erſt im Januar wegen Dieb- 
ſtahls verurtheilt geweſen war, wegen Entwendung einer Tafel 
Blech bei dem Klempner Bock zu 14 Tage Gefängniß verurtheilt. 

Die Wittwe Schiers, geb. Sack, eine hochbetagte Gljährige 
noch nie beſtrafte Frau wird angeklagt, dem Arbeiter Diemer, mit 
welchem ſie in einem Hauſe wohnte, eine Axt fortgenommen zu 
haben, während er ſich auf kurze Zeit von dem Hofe entfernt 
hatte. Die ebenfalls dort wohnende unverehelichte Schoof will die 
Schiers um dieſelbe Zeit mit einer in der Hand gehaltenen Axt 
die Treppe haben hinaufgehen ſehen. Eine von dem Diemer in 
der Wohnung der Schiers angeſtellte Durchſuchung ergab nichts 
Verdächtiges. Obgleich die Schoof ihre Ausſage beeſdigte, die 
Staatsanwaltſchaft deshalb auch die Anklage aufrecht erhielt und 
eine IAtägige Gefängnißſtrafe beantragte, ſchloß ſich der Gerichts- 
hof dieſer Auffaſſung nicht an und ſprach in Berückſichtigung des 
hohen Alters, der bisherigen guten Führung der Angeklagten, auch 
daß in ihrer Wohnung die Axt nicht vorgefunden ſei und die 
Schoof ſich vielleicht geirrt haben könnte, die Angeklagte von Strafe 
und Koſten frei. 

Die von dem Literaten Adolf Henze, deſſen Bevoll— 
mächtigter, Hr. L. Kann“, gegenwärtig hier weilt, neu erfundene, 
leichtfaßliche Methode zum Selbſtunterrichte im Schön- und Schnell- 
ſchreiben verdient bei Allen, welche eine ſchöne Handſchrift erwerben 
wollen, die ernſteſte Beachtung. Herr Henze, der ſich durch ſeine 
Handſchriften-Beurtheilungen in der „Illuſtrirten Zeitung“ einen 
weit verbreiteten Ruf erworben, ſchafft ſeit ſeiner früheſten Jugend 
auf dem Gebiete, welchem die neue Erfindung angehört. Die neue 
Schreibmethode iſt eben ſo tief durchdacht, wie in der vorliegenden 
Vollendung ſchlicht und einfach. Sie befolgt einen ſtufenmäßigen 
Gang, den der Schüler ohne weitere Unterweiſung ſelbſt zu gehen 
im Stande iſt. Die zu dem Selbſtunterrichte erforderlichen Ma— 
terialien beſtehen in 2 Heften mit 12 Vorlegeblättern, einem be- 
ſonders bereiteten Tintenpulber und einer gedruckten Anweiſung 
über das beim Schreiben zu beobachtende Verfahren. Das be— 
ſchriebene Blatt iſt jedesmal mit einem naſſen Schwamme abzu- 
waſchen und kann ſo wenigſtens 40 Mal benutzt werden. Die 
Methode iſt ebenſo einfach wie geiſtreich und eignet ſich ebenſo 
ſehr zur Verbeſſerung einer ſchlechten Handſchrift, wie zur primären 
Erlernung des Schreibens überhaupt. Die Form der Buchſtaben 
iſt elegant und das zum Selbſtunterricht erforderliche Material 
wird für den geringen Preis von 2 Thlrn. von Herrn Kanne 
verabreicht. 


Militäriſches. 

— Die Dislokation der Truppen in der Provinz Branden 
burg, in Folge der neuen Armee-Organiſation, wird, wie die 11 
Pr. Z.“ hört, in der erſten Hälfte des Monats Mai zur Ausfü 
rung gelangen. Die neuangewieſenen Quartiere, welche vorläufg 
nur als Kantonnements-Quartiere gelten, ſind dem Plane gen 
folgende: 1) 8. Infanterie-(Leib-) Regiment Stab, 1. und 2. 
taillon Frankfurt a. O., Füſilier⸗Bataillon Landsberg a. d. . 
2) 8. Landwehr-Stamm⸗Regiment (sic!) Stab, 1. und 3. © 
taillon Küſtrin, 2. Bataillon Soldin. 3) 13. Infanterie-Regimen 
Stab und 1. Bataillon Guben, 2. Bataillon Spremberg, sun 
Bataillon Kottbus. 4) 12. Landwehr-Stamm-Regiment Stab 3 
2. Bataillon Frankfurt a. O. 1. Bataillon Kroſſen, 3. Bata 
Sorau. 5) 20. Inf.⸗Regt. Stab, 1. und Füſtlier⸗Bat. Branden 
2. B. Treuenbrietzen. 6) 20. Landw.-St.-Regt. Stamm u. 1- 
taillon Wrietzen, 2. Bat. Königsberg m. d. N., 3. Bat. Strauß 
berg. 7) 24. Inf.-Regiment Stab, 1. und Füſilier- Bat. 9 
Ruppin, 2. Bat. Havelberg. 8) 24. Landwehr-Stamm⸗Regimen 
Stab, 1. und 2. Bat. Prenzlau, 3. Bat. Angermünde. 0 5 
Hager, Bat. Lübben, 10) 2. Drag. eg. Stab, 1 und 3. Gh 
Landsberg a. d. W., 2. Eskadron Friedeberg, A. Escadron Wo 
denberg. 11) 3. UL.-Negt. Stab, 3. und A, Esk. Fürſtenwalde 
1. und 2. Escadron Beeskow. 12) 6. Küraſſier-Regiment (Kai 
Nikolaus J. von Rußland) Brandenburg. 13) 3. Huſaren⸗Reß⸗ 
ment Stab. 1., 2. und 3. Escadron Rathenow, 4. Esead. Fre 
ſack. 14) 2. comb. Ulanen-Negiment (sio!) Stab, 1. und 4 
Escadron Perleberg, 3. Escadron Kyritz, A. Escadron Wuſterhuſe 
a. D. 15) 3. Artillerie-Regiment Stab Berlin, eine Fußabthll 


in Wittenberg, eine in Torgau, eine in Jüterbogk, eine in Di 70 


Handwerks-Compagnie in Berlin; Feſtungs-Artillerie, Stab 5 
2. Kompagnie in Torgau, eine Kompagnie in Wittenberg, ein 
in Küſtrin, eine in Mainz. 16) 3. Pionier-Bataillon in Magde 
burg. 17) 3. Train-Bataillon in Berlin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. Mai. (W. T. B.) Nach dem heutigen Be 
derer“ hat der zum lebenslänglichen außerordentlichen Reichsrat 
ern annte Geheime Rath und Kämmerer Graf Georg Apponyi ner 
Eintritt in den Reichsrath abgelehnt. Ein Gleiches wird von den 
zeitlich für Ungarn ernannten Grafen Barkoczy behauptet. 

Paris, 8. Mai. (W. T. B.) Nach einer hier eingetrofft 
nen offiziellen Meldung haben der Graf Montemolin und ſen 
Bruder geſtern Spanien verlaſſen. 1 

Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus. Neafef 
vom 5. d. melden, daß die Inſurrektion im Innern der Jus 
ſich erhalte. General Salzano habe, wegen der befürchteten 
kunft Garibaldi's, eine Verſtärkung von 500 Mann verlangt. 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Marſeille vom hel, 
tigen Tage wird in Genua auf das Beſtimmteſte die Ausſchiffun 


Garibaldi's in Sicilien dementirt. In Livorno habe eine Flottille 


von Dampfern mit der Beſtimmung nach Sicilien den Hafen ven“ 


laſſen. — Der Graf Montemolin und ſein Bruder werden 
Cette erwartet. 


Börſen⸗Berichte. 0 
Wen 66—76 Thlr. pr. get 
0 1330-7 — 
Gd., Mai-Juni 1 Tbl. 


Juli-Auguſt 493, — ½ Thlr. bez., Br. . 
f l. 
übſahr 29% L 
Fi a. A un” 
Juli 29 Thlr. nominell, September-Oktober 27%, Thlr. bez. 


Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47 55 Thlr. nl 
11 Gd., Mai und Mal“ Jil 
U 


11% Br., September-Oltober 12½ Thlr. bez. u. Br., 12 Gd, per 


Leinöl loco 10½ Thlr. Br. Mol 
Spiritus loco ohne Faß 18 ¼½—1% Ther bez., Mai und M 

ö Is Br., Juni⸗Juli 20% fh 

hir. bez., 18% Br., 18% Gd., Juli⸗Auguſt 18¼ 7% Thlr⸗ or 


en 
gegen wenig offerirt und feſt. — Die Stimmung für Jag 
war im Allgemeinen matt und Preiſe erfuhren unter Schwan u oh 
eine nicht unweſentliche Ermäßigung. Am meiſten hierzu trug e 
die ungünſtig aufgenommene Kündigung von ca. 10,000 Ctr, gud 
wie der 750 Nacht gefallene befruchtende Regen auch ſeinen Gi 5 
nicht verfehlte. Die Umſätze im Terminhandei waren heute nicht in 
ausgedehnt, wie bisher und auch loco blieb, mehr offerirt. ef bei 
Rüböl war die Stimmung etwas matter und der Werth konnte fs 
ziemlich befangreichen Umſätzen nicht ganz bebaupten. — Ark 
lolo schwach zugeführt und ferner höher bezahlt. Termine bei 
chen Umſätzen billiger verkauft und matt ſchließend. tin‘ 
Berlin, o. Mat. Die Börſe war heut in günſtigerer after 
mung, das Geſchäft zwar nicht von Bedeutung, aber doch lee en 
als geſtern; von Eiſenbahnen waren nur einige von den If inte 
etwas animirter, die größeren blieben ſtill; öſtreichiſche Sachen w. 
unbelebt, auch Fonds blieben nur in ſchwachem Verkehr. 


1 nd 
Hamburg, 8. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko un ole 
Auswärts zu lebten Preiſen gehalten, jedoch ſtille. — 1372, 
feſt, ab Königsberg 80pſd. Juni⸗Juli 77—78, ab Aſtadt 1 ber 260 
Juni-Juli 77—78 bezahlt. — Oel pr. Mai 24 ½, pr. Okto 
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Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. ag 
Abend 
0 


a 


f Morgens Mittags Uhr 
April. — | 6 Ur 2 Uhr. base 
— — 5 . — — — 81, 
Barometer in Pariser Linien 7 335,18“ | 336,14” 334% 
auf 00 reduzirt, 8 | 335,30 334,25 
Thermometer nach Reaumur. | 7 27° | DW, 
s +35 | +48 


Die „Patrie“ meldet wiederholt, Garibaldi ſei mit einer be 
waffneten Expedition am 5. d. nach Sicilien abgegangen. 


—— 


Berliner Börse vom 9. Mai 1860. 
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V 
hof 
0 ein, 6—7 harten Thlrn., mehren Viergroſchenſtücken 


— . — — — 


Augekommene Fremde 
Stettin, den 9. Mai. 
„Hotel de Petersburg“. Architeckt L. Vogt aus 
Malme. Lehrer E, Löffler aus Riga. Gutsbeſitzerin 
rau Haack aus Berlin. Negotiant O. Dürler aus 
t. Gallen. Poligeibiveftor Burghardt aus Greifs- 
wald. Kfm. H. Meder aus Berlin. Kfm. Krauſe 
aus Breslau. Rentier Handmann aus Leipzig. 
Schiffseigenthümer Ripper aus Dresden. Landſchafts⸗ 
maler J. Joſt aus Caſſel. 

Hotel de Pruſſe“. Rittergutsbeſitzer v. Wedell 
Ju. Pollſen. Rittergutsbeſ, v. Wedell aus Schwerin. 
gutetchsbeſiger v. Wedell aus gt titter- 
be Sbejiker v. Wedell aus Vehlingsdorff. Ritterguts⸗ 

Über v. Wedell aus Repplin. Rittergutsbeſitzer v. 

edel aus fürſtenſee. Rittergutsbeſitzer v. Wedell 
a Blankenſee. Rittergutsbeſizer Ober-Präfident v. 

edell aus Pisdorff. Rittergutsbeſitzer Landrath v. 
d edell aus Cremzow. Rittergutsbeſitzer Ritterſchafts⸗ 
rektor v. Wedell aus Molchow. Er ll er 
b berſtlteut. v. Wedell aus Kannenberg. Nitterguts- 
eſitzer v. d. Oſten u. Familie aus Plathen. Pr.-Lient. 
Graf v. Wedell aus Berlin. Sec.-Lieut. Haeſeler aus 
Schneidemühl. 
e mu, „Lore | 


Lotterie. 

? Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
21. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel ein 1 Haupt- 
gewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 3088, 
4 4 Gewinne zu 5000 Thlrn. fielen auf Nr. 
4658, 49993, 54132 und 88089. 4 Gewinne zu 2000 
hlr. auf Nr. 17452. 48870. 81404 nnd 86605, 
7 40 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 1304, 4037, 
496. 9675. 17266, 18955. 22111. 23902. 23997, 25391. 
586. 26613. 27678. 28717. 31552. 31820. 36692. 
62500 43190, 53185, 61213. 63103. 64294. 64506, 
4797. 64930, 65072. 67622. 68736. 73307. 75540, 
27692, 79727. 82659. 83032, 85347. 89330, 90182, 
1185 und 92278. 
33,7, Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2027. 3177. 

731. 6749. 10403, 10601, 11821. 13269. 18363, 18726, 
19746. 2053, 20600, 21102. 22026. 23804. 25706. 
15000. 28457, 30299, 32603. 32963 34092. 42156, 
4690. 46250, 47371. 50761. 51724. 51810. 52685, 
3277. 53508. 53556. 52612. 63362. 63 37. 64574. 
2480. 73112, 77381. 78972. 79492, 79991. 81096. 
785. 86144, 87604. 8760. 87932, 89584, 89941, 

99. 90081. 94202. 94548 und 94940, 
39 77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 81. 
16. 5666. 6256. 7337. 7623. 8414, 8817, 
13012, 13359, 15817. 17519. 18587. 
29648, 31148, 31404. 32323, 33240, 
38314. 39512, 39596. 39748, 41644, 
41686. 46346, 46351. 46463, 46496. 
2. 50111, 51080. 52556. 54214. 55721. 
„ 57137, 58863. 59980. 60189. 61501. 
64648, 65384. 66119, 66430. 696145, 
72135. 73586, 75329, 75815. 79436. 
80506, 82963, 83119. 83429. 63441. 85135, 
501. 86914. 89263 nnd 91753. 

Berlin, den 9. Mai 1860, 


Königliche General-Lotterie-Direction, 
Te RE DET EEE 


Die Waſſerheilanſtalt 
n, u Reimansjelde si Elbing 


und ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet 
Sal glaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen 
vi aan jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu 
Ru Nichlwaſſerpatienten können auf beſonderen. 
ich l der Herren Aerzte andere Bäder ſowie täg⸗ 
riſch bereitete Molke erhalten. 


r. Cohn, 
Königlicher Sanitäts-Rath. 


2490. 
11146. 
23905. 
35969. 
44379. 
46769. 
56010. 
62302. 
70713. 
80090. 
85626. 


Berlin- Stettiner Eiſenbahn. 
Die ordentliche General.-Verſammlung der Ber- 
5 Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in dieſem 
Jahre 


Donnerſtag, den 31. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


hier im Börſenhauſe, ſtatt. 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezug⸗ 
nahme auf §. 11 des Nachtrags-Statuts vom 29. 
Januar 1847 und die betreffenden Paragraphen der 

tatuten vom 12. October 1840, namentlich die SS. 
53, 54, 57, 58 und 59, ein. 

Die Präſentation der Aktien Behufs Legitima 
tion der zur Verſammlung Erſcheinenden und der 
Feſtſtellung ihres Stimmrechts, ſowie zur Entgegen- 
nahme der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 
in Berlin am 26. Mai er., Vormittags 
von 9 - 12 Uhr, und Nachmittags von 
3—5 Uhr, in unſerm dortigen Bahuhofs⸗ 

Gebäude, 
vußerdem an den beiden, dem Verſammlungstage 
aoraufgehenden Tagen 


in dem Verwaltungs-Gebäude unſerer 
Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt. 


Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintritts- 
und Stimm Karten ertheilt find, mit einem, die 
Jahreszahl „1860“ enthaltenen Stempel verſehen, 
und kann auf jo geſtempelte Altien bei ihrer etwaigen 
abermaligen Production für dieſe General-Verſamm- 
lung ein ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden. 

Für Spätzureiſende, wird die Prüfung der Le- 
gitimation und die Ertheilung der Eintritts und 
Stimm - Karten ausnahmsweiſe noch an dem Ver- 
ſammlungstage in der Zeit von 8-9 Uhr Morgens 
— ſoweit pleſelbe dazu ausreicht — in dem Verwal- 
lungs⸗Gebäude unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt 
bierſeloſt erfolgen. Später und am Verſammlungs- 
Orte iſt dies unthunlich. j 1 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, 

owie die für dieſe General-Verſammlung erſtatteten 
erwaltungs - Berichte können in den letzten acht 
Tagem vor der General-Verſammlung in dem So. 
cletäts -Locale des Verwaltungs - Gebäudes unſerer 
Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt entgegen ge— 
nommen werden. i 
Stettin, den 17, Avril 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Sehillow. Wegener. Güterbock. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Mitglieder des kaufmänniſchen ſchieds⸗ 
gerichtlichen Vereins werden hierdurch eingeladen, ſich 
zur Wahl von Schiedsrichtern am 


Sonnabend, den 12. Mai d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 


in unſerm Börſenſaale elnzufinden. Einladungen 
durch Circulair finden nicht Statt. 

Die Stimmzettel werden in der Wahlverſamm- 
lung vertheilt werden. Die ausſcheidenden kauf- 
männiſchen Schiedsrichter ſind aus der Börſenanzeige 
zu erſehen. 

Stettin, den 12. April 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


1 a Herren Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden 
wir au 

den 16. Mai 1860, Vormittags 11 Uhr, 
zur Theilnahme an der ordentlichen diesjährigen Ge⸗ 
neral- Berlammlung en ein. Sie wird im 
Haufe des Herrn Dr, Schür, Louiſenſtraße Nr. 8, 
ſtattfinden. 

Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Stettiner Kraft-Düngerfabrik. 


direct von Hamburg nach Neu -Tork 
vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
„Paſſage: 1. Cajüte Pr. Crt/ 150, II. Cajüte Pr. Crt⸗Y/ 100, Zwiſchendeck Pr. Ert 80 
Beköſtigung incluſive. 
ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtatt. 0 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
am 15. jeden Monats nach New: York, und 
f „ 15. Mai nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Preußiſcher Landbote. 


Unter dieſem Titel erſcheint in Berlin vom 15. Mai ab täglich eine politiſche Zeitung mit Sonn⸗ 
tagsblatt, deren Tendenz aus den 6 Probenummern erhellt, welche vom 1. bis 15. Mai von 17 55 zu zwei 
Tagen ausgegeben werden und durch die Poſtanſtalten (in Berlin durch die bekannten Diſtributeure) zu 
beziehen ſind. 

in Ne Nummer bringt: Leitende Artikel. — Landtags-Bericht. — Hof- und Staats - Angelegen- 
Bauen — Provinzial - Bericht. — Berliner Nachrichten. — Gerichts Verhandlungen. — Deutſchland. — 
Ausland. — Vermiſchtes. — Literatur und Kunſt. — Telegraphiſche Depeſchen. — Getreidemarkt. — Pro⸗ 
ducten⸗Börſe. — Fonds-Vörſe. — Theater-Anzeige. — Inſerate. Bei beſonderen Vorkommniſſen werden 


Extrablätter erſcheinen. 
Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an; in Berlin die Expedition (Johannisſtraße Nr. 4) und 


ämmtliche Zeitungs-Spediteure. 
f An terteljährlih 25 Sgr., für die Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 12%, Sgr. incl 
Zeitungsſteuer und Poſtaufſchlag (in Berlin incl. Botenlohn). 


Die allgemeine deutsche National Lotterie betr. 


Wie wir die Mitglieder des Fabrik- und Handelsſtandes deutſcher Nation zu Gaben für die 
Gewinne unſeres Milalieder d. eingeladen haben, ſo erlauben wir uns 


1 14 > 0 2 v 2 — E 
die Milglleder des löblichen Handwerker - Standes 
hiermit zu erſuchen, durch Erzeugniſſe ihres Gewerbefleiſſes auch Ihrerſeits dieſes Unternehmen freundlichſt 
unterſtützen zu wollen. ? | 
Alle und jede beliebige Spende bitten wir noch im Laufe des laufenden Monats an das hiefige 
Haupt-Bureau abzugeben oder adreſſirt, mit der Bezeichnung: „Schiller- und Tiedge⸗Stiftung betreffend“, 
einzujenden, indem die von uns beabſichtigte öffentliche Ausſtellung im Juni d. J. eröffnet werden ſoll. 
Wenn ſich mehrere der gütigen Geber vereinigen und Collis von dem herkömmlichen Gewicht 
(in Sachſen über 2 Pfd.) cuf die deutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen alder ſo erhalten wir 
ſolche Zuſendungen frachtfrei, — mit Ausnahme der Baieriſchen und Würtembergiſchen Bahnen. 


Dresden, den 1. Mat 1860. Im Namen des Haupt⸗Vereins 


der allgemeinen deutſchen Nationgl⸗Lotterie für die Schiller⸗ 
und Tiedge-⸗Stiftungen. 

Der Major Serre auf Maren 
geſchäftsführendes Mitglied. 


Hamburg⸗Amerikaniſche ee e 
T 


* 


| Air . 

Preuß. National - u 
Geſellſchaft in Stettin. 
Parochie bereit finden laſſen: Die Herren Aktionaire werden hier⸗ 
1) Am e 10 der 9 0 e 3 Fr zu A een 
am Marienplab, in der Roßmarltſtraße und den Verſammlung zum Zwe er Erſatzwa 

beiden Domſtraßen, ſoweit fie zur Marien - Ge- n N 

meinde gehören — DO. Sattlermeiſter Elſaſſer von vier de = 72 70 5 8⸗ 

und Tiſchlermeiſter Ebner. Y Stellver 

2) Pelzerſtraße, Fuhrſtraße und die beiden Rütter rathes un 15 FISTR eſſe en 
ſtraßen, ſoweit fie zur Marien-Gemeinde gehören au 

5 HH. Schlächtermeiſter Eigener u. Partikulier 

Reuter. 

Den Königlichen Beamten wird dieſe Angelegen- 
heit beſonders vorgelegt werden, und füge ich die 
herzlichſte Bitte an ſämmtliche Mitglieder der ver- 
einigten Schloß⸗ und Marien⸗Gemeinde hinzu, ſich 
dieſe Sammlung freundlichſt empfohlen ſein zu laſſen. 

Stettin, den 7. Mai 1860. 


Zur Einſammlung der Allerhöchſten Ortes an- 
geordneten Hauskollekte zur Abhülfe der dringendſten 
Nothſtände in der evangeliſchen Kirche unſeres Va- 
terlandes haben ſich auf meine Bitte folgende Herren 


in den nachſtehend bezeichneten Bezirken der Marien⸗ 


Mittwoch, den 6. Juni e., 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Börſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, den 4. Mai 1500. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 


Der Paſtor der vereinigten Schloß⸗ und Geſellſchaft. 
Marien⸗Gemeinde. 3 en Nuälonruna n ot A 
Konſſtorialtatb Dr. Richter. See e ee . e r d Arten 
* zur Amortiſation gelangt, und werden vom 1. Juli cr. 
Todes: Anzeigen. im Comtoir des Kaufmanns J. Schwolow, Rojen- 


ten Nr. 17, gegen Rückgade der mit Quittungen 
Im ſiebenzehnten Jahre ihres Lebens und dem gen ; 
Be hrer Leiden, rief geſtern der Herr unjere ae abe der Jinsſcheine mit 100 Thin 


iebe Tochter beige fa zu ſich. 
Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung 
allen Verwandten und Freunden. 
Stettin, den 9. Mai 1880. 
Albert Brehmer und Frau. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Bau⸗Geſellſchaft. 


Pitzschky. Bon. J. Meister. 


Stettiner Rennbahn. 
Die diesjährigen Pferderennen finden ftatt 
am Sonntag, den 13. Mai, Montag, 
den 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr und 
Dienſtag, den 15. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem großen Exerzierplatze bei Kreckow. 


Nur Vereinsmitgliedern iſt der Eintritt in den 
inneren Raum der Rennbahn, reſp. zum Sattel- und 
Wiegeplatze, gegen Vorzeigung der unbeſchädigten, 
mit der Aktien-⸗Nummer und dem Namen des In⸗ 
habers verſehenen Einlaßkarte, die nicht abgegeben 
wird, vielmehr im Knopfloche ſo zu tragen iſt, daß 
fie vollſtändig geſehen werden kann, geſtattet. Equi⸗ 
pagen dürfen nicht in den inneren Raum einfahren. 
Deren Aufſtellung erfolgt nach den Anordnungen der 

olizei, a ßerhalb der Rennbahn. Für Reiter, inſofern 
e Actionäre ſind, iſt der innere Raum der Rennbahn 
zur Dispofition geſtellt; Reiter, die nicht Vereins- 
mitglieder ſind, müſſen ſich gegen Löſung einen Tri⸗ 
bünenbilletes, nach Anordnung der Polizei, neben der 
Tribüne aufſtellen. x 

Aktienkarten, zur Vereins-Mitgliedſchaft zu 3 ½, 
ſowie Billets zur verdeckten Tribüne, zu unnumme⸗ 
rirten Plätzen a 15 Sgr., und für gewöhnliche Plätze 
a 10 Sgr., Sitzplatzbillets vor der Tribüne a 7 ½ Sgr., 
Stehplatzbillets zu 5 Sgr., ſowie Renn- Programs 
30 1 Sgr. ſind an den Kaſſen, am Eingange zur 

ennbahn am deutſchen Berge und beim Dorfe 
Kreckow zu haben. Eine drittte Kaſſe wird in der 
unmittelbaren Nähe der Tribüne etablirt ſein. 


Stettin, den 7. Mai 1860. 
Directorium des Vereins für Pferde- 
zucht und Pferde⸗Renneu. 


A. v. Hagen. Schillow. 
V. Waldow Steinhoefel. 


Einladung für Schreibende. 


. Die von dem Literaten Adolph Henze 
in Leipzig, deſſen Bevollmächtigter Herr 
=> Kanne Vea hier weilt, (im Gaſt⸗ 
bhof zum Deutſchen Haufe, Zimmer Nr. 5) 
wird Henze's neuerfundene leichtfaßliche 
Methode zum Selbſtunterrichte im Schön⸗ 
und Schnellſchreiben, auch um Schreiben 
in kurzer Zeit zu lernen, ohne perſönlichen 
urterricht eines lch für Jedermann, 
für Arm und Reich, für Alt und Jung, 
für Stadt und Land, ohne großen Koften- 
und Ben, in Stettin und Umgegend 
einführen, da nur für die genaue Anweiſung 
und die dazu nöthigen Gegenſtände, die 
beigegeben werden, nur zwei Thaler bean- 
ſprucht werden. Kann zuvor von Jedem, 
der ſich für dieſe Sache 1 in Augen- ©» 
Ih ker genommen werden, ohne daß dafür 
rgend etwas beanſprucht wird. 
NB. Auf dem Lande werden die Herren 
Lehrer und Schulzen höflichſt 4 die 


Einwohner in den Ortſchaften auf dieſes 
aufmerkſam zu machen. Mein Aufenthalt 
iſt nur von kurzer Zeit. 

L. Kanne, 


Zu verkaufen. 


Vairiſchen Apfelwein, 


der ſich ſowohl zur Kur wie auch als Tischwein eignet, 
empfieblt pro Flaſche 5 Sgr., für die leere 
Flaſche vergütet 6 Pf., 
F. W. Kratz, 
Breiteſtr. Nr. 18. 


W Düngergyps IN 
in Fäſſern billigſt bei 


Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſtons- und 
Sable -Geſchäft. 


Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u 
Citronen 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigit bei 
arl Stocken. 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfuud, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Hilbeer⸗, N 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


ſowie 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
. a 0 Orgeade den; Be 

ekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 5 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


3 ik je ein halbes Quart enthaltend, mit! 


Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 
und namentlich durch 3 en und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


„„Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe- 
mathiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſttion eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 
gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
ſolge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75ſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichtes wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be⸗ 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſenden. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Um gebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn beſonders Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mit'els das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 
Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


drinolin-Bidekie, 
von dem beiten, Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, Ewe 
Reifrockfiſchbein Stahlreifen & Rohr 
empfehlen 17 
G br. Cronheim, oseısat der Schühſraße 
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Ausſchuß⸗ orzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
2%. A. Dido. Kohlmarkt 8. 


eee eee 


e 


1 Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 
. = = = R ER 4 
Meubles Spiegel u. Polſterwauren⸗ 
Lugers N 
ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo— 
kalitäten des — 3 b 
Baherſchen Hofes, Loniſcuſtraße Nr. 26, 
| eine Treppe hoch, 
. \ hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge— 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts-⸗ 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 


Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Magere. Cross. 


) 
* e 
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Vermiſchte Anzeigen. Gründlicher Schneider - Unterricht 
5 | wird ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. How 6, 


Zu 10 ganze Königl. Preußiſche Lotlerie-Looſe, Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldur vi 
welche aus 22 verſchiedenen Nummern beſtehen, wer⸗ erbeten. 5 . anne 


den 100 Theilnehmer geſucht und Anmeldungen bis „„ TTT... 
Jede Art künſtlicher Haararbeiten 


Ben den 15. 5 k. gr. Wollweberſtraße Nr. 17, 
veppe hoch im Comtoir entgegen genommen. werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Hasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


FFF AA ̃ U 
. Zu einem der rentabelſten Ge- 


ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen und 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer ge⸗ 


5 t. Nähere Auskunft hierüber wir 
ir an Magenframpf u. E ud it 1 57 ur ft hierüber wird 
pen Vor erthei uchenſtraße Nr. A, 3 Treppen 
ſchlechter Verdauung Leidende!; Hinterhaufe . 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeckſche Magen- im . 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie KrssswmEE 
des weiland Dr. mgd, Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. d 


Ich beabſichtige, in der Nähe des Gymnaſiums 
Are Zimmer zur Unterbringung von 1 oder 2 
Klaſſen der Gymnaſial-Vorſchule zu miethen. An- 
erbietungen bitte ich an mich (Königsplatz Nr. 8) ge- 
langen zu laſſen. 

Heydemann. 


Bekanntmachung. 

„Das frequente Materialwaaren- und Eijen-Ge- 
ſchäft meines verſtorbenen Mannes beabſichtige ich 
unter annehmlichen Bedingungen, welche zur Einſicht 
bei mir bereit liegen, zu Johanni d. J. zu verpachten. 

Wittwe A. Wilke in Greifenhagen. 


erfahren, 


Vermiethungen. 
Kl. Domſtr. Nr. 23, 2 Tr. hoch I 
ein Quartier von 6 heizbaren Piecen zum 


1. October d. J., an ruhige Miether zu 


vermiethen. 


— 


„Ein möblirte Stube u. Kabinet, beides hell mit 
ſchöner freier Ausſicht iſt zum 1. Juni billig zu verm. 
Neuſtadt, Bergſtr., neben der Kirche 2 Treppen rechts, 
auf Verlangen auch Burſchengelaß. 


Grabow. Ant heil Nr. 169 a, find 6 Quart. beſte⸗ 
hend aus Stube, Kammer, Küche und Stallung zum 


1. Juni zu vermiethen. wW. Korn. 


4 alle ee 

Eine freund. Wohnung von 3 Stuben iſt zum I 
Juli oder früher Mittwochſtr. N. 24, 2 Tr. hoch an 
ruhige Miether zu vermieihen. Näheres parterre. 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt ein großer 
Saal, zu einer Werkſtatt geeignet, zu ver 
miethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
ET ̃ ͤ ͤPßl— ̃ —nñññ̃ĩÜßŨZß̃̃ 7 7˙* .] ⏑—˙“ 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junger Menſch von außerhalb, der jetzt in 
einem Bier- u. Reſtaurations . conditionitt 
und das Aufwarten u. dergleichen Ar eiten verſteht 
wünſcht eine andere Stelle in einem Geſchäft ode, 
ais Diener bei einer Herrſchaft, jei es in oder al“ 
ßerhalb. Adr. bittet man Hünerbeinerſtr. 8, 4 2 
bei Stehfeſt, bis zum 15. d. M. einzuſenden. 
Eine junge Dame von außerhalb, welche mehren 
Jahre, Wirthſchaften ſelbſtſtändig leitete u. im Be 
guter 8 fach it, überhaupt in der feinen Küche ſeht 
ucht eine anderweitige Stellung. 
Näheres Mönchenſtr. 26, parterre- 


Für ein junges gebildetes Mädchen 
wird zu Johannis d. J. auf einem ge” 
ßeren Gute eine Stelle zur Erlernung 
der Landwirthſchaft geſucht. Reflektirende 
wollen ſich gefl. unter Angabe ihrer Be 
dingungen an die Redaction des Anzeiger? 


zu Paſewalk wenden. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 ll. 35 M. fr, II. Zug 1 l. 
55 M. Nachm. kin Tantow Anſchluß an die Per 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrit), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan“ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 ll 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. Ai 10 c 3 M. Vorm. ra alt 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberd 


ur und Pyritz). x 
g 9 eu und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


Nachm. 
nah 1 ne u, . En Abds. (in Alt- Dam, 
chluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz un 

dort weiter nach Bahn). En 
: Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 
Nm. III. Zug 10 Ul. 20 M. Abds., Güte 
35 M. Nm 1 e 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr.) 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 40 
M. Nm. 


Aus Kreuß: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin⸗Colberg: II. Zug 11 Ul. 47 M. Abds⸗ 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 


Nerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
Vorm. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mltt; 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (en 31.30 M. N. 


3 M 
1 l 


a | Perjonenpojt nach Pölitz (Montag, Aktion u. Sonn 


abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds 


N Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, CAM 
b. 


min, Stepenitz 6 U. Ab 
Botenpoft nach Grabow u. Zülcchow 6 u. 30 M. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralfund, Demmi 
. en 10 Coll M. Abds. ülzow 

erlonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 

12 U. Nachts. 0 ne 


* 


(Anku ft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. fr. 
5 aus Paſewalk, Stralſund 6 il. 55 M. 
Votenpoſt aus Züllcſow und Grabow 7 U. fr. up 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Son 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. M. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 2 fin 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 25 M. 
Botenpoſt aus Züͤllchow u. Grabow 7 U. 30 


— DBachziznks, 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
AHernaamm Cohn 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 


(Mönchenbrücke.) 
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